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Wasser in Unterfranken – 
Vorsorge treffen  

für den Klimawandel
Ausstellung zur Klimawoche 2018
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�� Trinkwasser ist unser Lebensmittel Nr. 1 –  
ohne Wasser gibt es kein Leben.

�� Für uns ist es eine Selbstverständlichkeit,  
dass zu jeder Zeit und überall sauberes  
Wasser fließt, wenn wir den Wasserhahn  
aufdrehen.  
Bevölkerungsentwicklung, geänderte  
Nutzungen und Klimawandel beeinflussen  
jedoch die öffentliche Trinkwasserver- 
sorgung. Deshalb müssen wir die  
Situation immer wieder kritisch über- 
prüfen und rechtzeitig Vorsorge treffen.

�� Die Wasserversorgungsbilanzen stellen  
alle Daten zur Wasserversorgung zusam-

men und bewerten diese. Auch 
für die Zukunft, damit auch die 
künftigen Generationen auf 
eine gesicherte Trinkwasser-
versorgung bauen können.

�� Sie sind Grundlage für die staatlichen Stellen 
bei der Beratung und geben den Wasser- 
versorgungsunternehmen Anhaltspunkte,  
wo eine genauere Überprüfung oder Ver- 
besserungen ihrer Anlagen notwendig ist.Nnte 
Etiam sit amet orci eget tincidunt  
Duis leo Sed fringilla mauris sit amet nibh 
bibendum sodales, augue velit cursus nunc

�� Von 1,3 Millionen Einwohnern sind 99,8 %  
an die öffentliche Trinkwasserversorgung  
angeschlossen.

�� Unser Trinkwasser wird zu 100 % aus dem 
Grundwasser entnommen. Dafür betreiben  
über 300 Wasserversorgungsunternehmen  
knapp 800 Brunnen und Quellen.

�� Jährlich werden ca. 80 Millionen m³ Trink- 
wasser verteilt. Das ist 30 Mal so viel  
Wasser wie im Ellertshäuser See 
im Landkreis Schweinfurt.

�� Die Versorgung der Bevölkerung mit ein-
wandfreiem Trinkwasser ist eine Pflicht-
aufgabe der Städte und Gemeinden.

�� Zum Schutz der Grundwasserressourcen  
sind 7,1 % der Fläche des Regierungsbezirks 
Wasserschutzgebiet.llam quis ante Etiam sit 
amet orci eget tincidunt  
Duis leo Sed fringilla mauris sit amet nibh 
bibendum sodales, augue velit cursus nunc

Die Versorgungssicherheit Unterfrankens hat  
sich in den zurückliegenden Jahren deutlich  
verbessert. Die Städte und Gemeinden haben  
viel Geld investiert. 

Aber:
Die Auswirkungen des Klimawandels kommen  
früher und stärker als erwartet. Das Trocken- 
jahr 2015 war ein erster Vorgeschmack.

Folgende zusätzliche Maßnahmen  
können ergriffen werden:

�� neue Brunnen bohren („zweites Standbein“),

�� neue Leitungen verlegen,

�� sich mit anderen Wasserversorgungs-
unternehmen zusammenschließen,

�� sich an Fernwasserversorgung anschließen,

�� Wasserverluste, z. B. durch undichte  
Leitungen, verringern.ngilla mauris sit amet 
nibh 
bibendum sodales, augue velit cursus nunc
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Wasserversorgungsbilanz Unterfranken 2035
Heute schon an morgen denken

Was sind „Wasserversorgungs- 
bilanzen“ und warum  
sind sie so wichtig?

Der Stand heute: Dezentrale 
Trinkwasserversorgung 
durch die Kommunen

Was bringt die Zukunft und wie 
kann die Versorgungssicherheit 
(noch) verbessert werden?



�� Technische Struktur

Wie viele Entnahmestellen bzw. Fassungen 
(Brunnen oder Quellen) und Wassergewinnungs- 
anlagen (z. B. Quellsammelschacht, Brunnen- 
galerie) gibt es und ist ein Fremdbezug von 
einem anderen Unternehmen möglich?

�� Wasserreserven

Wie viel Grundwasser ist im Untergrund insge-
samt nutzbar und reicht es vor allem für den  
Tagesspitzenbedarf an verbrauchsreichen Tagen?
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Wasserversorgungsbilanz Unterfranken 2035
Wie hoch ist die Versorgungssicherheit der öffentlichen 
Trinkwasserversorgung im Jahr 2035?

Die Einstufung erfolgt anhand 
zweier Kriterien:

Versorgungssicherheit der Bilanzgebiete 2035

uneingeschränkt

eingeschränkt

stark eingeschränkt

keine/nicht bewertete Versorgungsgebiete

Anlagenstruktur der Bilanzgebiete

mehrere Gewinnungsanlagen u./o. Fremdbezug möglich

eine Gewinnungsanlage mit mehreren Fassungen

nur eine Fassung

Sonstiges

Main

Siedlungen

Planungsregionen

Bilanzgebiet = Gebiet, in dem das  
Trinkwasser technisch verteilt werden kann.

Jahres-
bedarf

Tages- 
spitzen- 
bedarf

Technische Struktur
mehrere Wasserge-
winnungsanlagen 
und /oder Fremdbe-
zug möglich

mehrere Fassungen 
in einer Gewinnungs-
anlage

nur eine Fassung
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uneingeschränkt eingeschränkt stark eingeschränkt

klein uneingeschränkt eingeschränkt stark eingeschränkt

groß eingeschränkt stark eingeschränkt stark eingeschränkt

klein eingeschränkt eingeschränkt stark eingeschränkt 

klein klein eingeschränkt eingeschränkt stark eingeschränkt

klein groß eingeschränkt stark eingeschränkt stark eingeschränkt

groß stark eingeschränkt stark eingeschränkt stark eingeschränkt

groß klein stark eingeschränkt stark eingeschränkt stark eingeschränkt

groß groß stark eingeschränkt stark eingeschränkt stark eingeschränkt
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Klimawandel in Unterfranken
Wie geht es weiter im „Hotspot“?

1,6 °C ist es in Würzburg 
seit dem Jahr 2015 

im Durchschnitt wärmer gewesen als 
im langjährigen Mittel. 

33 der letzten 41 Monate  
waren in Würzburg  

wärmer als der langjährige  
Monatsdurchschnitt.

3–4 °C wird es in Unterfranken 
bis Ende des Jahrhun-

derts wahrscheinlich wärmer werden,  
verglichen mit dem langjährigen Mittel.

30 heiße Tage, an denen die  
Temperatur mindestens  

30 °C erreicht, können bis 2100 in  
Unterfranken jährlich dazukommen.

10 % weniger Regen ist  
in Würzburg seit  

dem Jahr 2015 im Durchschnitt  
gefallen, verglichen mit dem  
langjährigen Mittel.

26 der letzten 41 Monate  
waren in Würzburg  

trockener als der langjährige  
Monatsdurchschnitt.

+/– Es ist noch unsicher, wie sich  
die Niederschlagsmengen in  

Unterfranken entwickeln werden. 

+ Starkregen wird es in Zukunft  
häufiger geben.

+ Trockenheit wird in Zukunft  
häufiger auftreten.

Temperatur

Niederschlag

*Langjähriges Mittel = Zeitraum von 1961 bis 1990
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Klimawandel in Unterfranken
Wer leidet alles unter extremer Trockenheit?

Trinkwasserversorgung 
Trinkwasser kommt aus dem Grundwas-
ser. Bei sinkenden Grundwasserständen 
kann die Versorgung schwieriger werden.

Wasserkraftanlagen
Weniger Wasser in den Flüssen  
bedeutet weniger Stromerzeugung.

Speicherbewirtschaftung
Speicherseen werden 
schneller leer.

Schifffahrt und Güterverkehr
Der Wasserstand in den Flüssen 
wird für die Schifffahrt zu niedrig.

Tourismus, Freizeit, Erholung
Gewässer werden zu  
schmutzig zum Baden.

Naturschutz
Wenn das Grundwasser sinkt, 
trocknen Feuchtbiotope aus.

Fischerei und Teichwirtschaft
Die Lebensbedingungen für Fische  
werden schlechter – dadurch verdient  
auch der Fischer weniger Geld.

Landwirtschaftliche Bewässerung
Ohne Bewässerung vertrocknen die 
Pflanzen auf Äckern und in den Gärten.

Wärmeeinleitungen
Industrie und Kraftwerke benutzen  
Flusswasser zum Kühlen. Bei Hitze  
darf nur weniger erwärmtes Kühl-
wasser eingeleitet werden.

Abwasserbeseitigung
Kläranlagen müssen das Abwasser 
noch besser reinigen, bevor es in ein 
Gewässer eingeleitet werden darf, 
da dort die übrig gebliebenen Schad-
stoffe weniger verdünnt werden.

Gewässerqualität 
Geringere Wassermengen in Bächen 
und Flüssen, aber auch im Grundwas-
ser, führen dazu, dass Schadstoffe we-
niger verdünnt werden. Bei Trockenheit 
und Hitze leiden auch die Wassertiere.

Trockenheit

Wasser gehört allen. 
Daher muss vor allem bei extremer Trocken-
heit darauf geachtet werden, dass es gerecht 
verteilt wird. Das erfordert von der Wasser-
wirtschaft Strategien zur Anpassung an den 
Klimawandel und eine möglichst nachhaltige 
Nutzung des Wassers: Damit wir heute nicht 

auf Kosten von morgen leben.

Konzept: Bayerisches Landesamt für Umwelt, Referat 81

Folgende Bereiche 
sind von den immer häufiger 

vorkommenden extremen 
Trockenphasen 

besonders betroffen:
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Alarmplan Main Gewässerökologie (AMÖ)
Warum wir einen Alarmplan für den Main brauchen

Erhöhte Wassertemperaturen

Durch weitere Erwärmung und 
zu hohe Algenmengen werden 
alle Nährstoffe aufgebraucht

Tote Algen, Kleinlebewesen und Fische wer-
den von Bakterien und Pilzen gefressen/

zersetzt und verbrauchen dabei Sauerstoff

Reduzierung  
des Sauerstoffgehalts 

im Wasser

Kleinlebewesen und Fische sterben

Sedimenteinträge  
vermindern den  

Lichteinfall ins Wasser

Hochwasser und Starkregen schwemmen  
mehr Nährstoffe ins Wasser

Durch die geringere Wassermenge  
werden die Nährstoffe weniger verdünnt

Auswirkungen des Klimawandels auf den Main:

Vermehrtes 
Algenwachstum

Algen 
sterben ab



Warn-
stufe

Meldebereich Messwerte Maßnahmen

Meldebereich 1: 

Kahl bis  
Erlabrunn

Wassertemperatur			   ≥ 25 °C (3 d) 

Sauerstoffgehalt				    ≤ 6 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 45 m³/s
 												            (TWasser > 18 °C)

•	Messstationen  
	 prüfen

•	Messdaten prüfen

•	 Prüfung auf  
	 natürliche  
	 oder anthropogene  
	 Ursache

•	Meldung an den 
	 Betreiber der 		
	 Messstationen

•	 Referenzzustand  
	 Biologie

Meldebereich 2:  

Erlabrunn bis 
Trunstadt

Wassertemperatur			   ≥ 25°C	  

Sauerstoffgehalt				    ≤ 6 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 45 m³/s
 												            (TWasser > 18 °C)

Meldebereich 1: 

Kahl bis  
Erlabrunn

Wassertemperatur			   ≥ 26 °C 

Sauerstoffgehalt				    ≤ 5 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 27,5 m³/s

•	 Dauerabruf der 	
	 Messstationen

•	Messdaten prüfen

•	 Biologie der  
	 Nebengewässer  
	 überprüfen

•	 Belastungen  
	 vermeiden, die zur 		
	 Verschlechterung  
	 führen  
	 (z. B. Schlamm- 
	 räumungen usw.)

Meldebereich 2:  

Erlabrunn bis 
Trunstadt

Wassertemperatur			   ≥ 26 °C	  

Sauerstoffgehalt				    ≤ 5 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 27,5 m³/s

Meldebereich 1: 

Kahl bis  
Erlabrunn

Wassertemperatur			   ≥ 27 °C (2 d) 

Wassertemperatur			   ≥ 28 °C 

Sauerstoffgehalt				    ≤ 4 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 15 m³/s

•	 Beratung der  
	 Industrie zur 		
	 Frachtreduktion

•	 Aufforderung an 		 	
	 Einleiter, alle Mög- 
	 lichkeiten zur Reduk- 
	 tion von Emissionen 
	 zu ergreifen  
	 (Wärme, Nährstoffe)

•	Wehrbelüftung 	
	 an Kraftwerken

Meldebereich 2:  

Erlabrunn bis 
Trunstadt

Wassertemperatur			   ≥ 27 °C (2 d) 

Wassertemperatur			   ≥ 28 °C 

Sauerstoffgehalt				    ≤ 4 mg/l

Abfluss Pegel Trunstadt	< 15 m³/s
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Alarmplan Main Gewässerökologie (AMÖ)
Warnstufen und Maßnahmen

Der AMÖ bezieht sich auf den schiffbaren  
bayerischen Teil des Mains und beschreibt  
wetterbedingte gewässerökologische  
Veränderungen in drei Warnstufen hinsichtlich

•		 Wassertemperatur,
•		 Sauerstoffgehalt und
•		 Abfluss.

Was beschreibt der AMÖ?
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Klimawandel in Unterfranken
Wie ändern sich die Niederschläge?

•	Die Verteilung der Niederschläge ändert sich.  
Extreme Starkniederschläge und extreme Trockenphasen  
werden ausgeprägter.

•	Schwache Luftströmungen führen zu ortsfesten Nieder-
schlagszellen, die längere Zeit über einem Ort abregnen.

•	Starkniederschläge gehen oft mit Gewitter,  
Sturm und Hagelschlag einher.

•	Örtlich begrenzte Niederschlagszellen bringen  
hohe Wassermengen in wenigen Stunden.
Bild: Fladungen, Juli 2016 WWA Bad Kissingen

Bild: Fladungen, Juli 2016/WWA Bad Kissingen Bild: Ginolfs, Mai 2018/WWA Bad Kissingen

Bild: Elfershausen, Mai 2018/WWA Bad Kissingen
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Klimawandel in Unterfranken
Lokale Starkregen können jeden von uns treffen

•	Kanäle sind von den Wasser-
massen oft überfordert und 
stauen in Gebäude zurück. 

•	Mit baulicher Vorsorge,  
z. B. Rückstauklappen am 
Kanalhausanschluss, an- 
gepasster Nutzung tiefer  
liegender Stockwerke und 
vorbereiteten Rückzugs- 
räumen bei herannahender  
Flut lassen sich Schäden  
geringer halten. 

•	Überflutungen treten auch ohne  
Gewässer als wild abfließendes  
Wasser flächig auf.
Bild: Bayerisches Landesamt für Umwelt, Hof

Bild: Freiwillige Feuerwehr Niederwerrn, Mai 2018

Bild: Gemeinde Gochsheim, Mai 2018

Bild: Gemeinde Gochsheim, Mai 2018

•	Geländemulden und Wegseitengräben leiten  
hohe Wassermengen in Sturzfluten in die Ortslagen.

•	Heftige Niederschläge  
lassen unbewachsenen  
Boden erodieren. Mit dem 
Wasser werden große  
Mengen an Schlamm 
und Geröll mitgeführt. 
Bild: Freiwillige Feuerwehr Eßfeld, Mai 2016

Bild: Rückstauklappe/rueckstauprofi.de

•	Die Vorwarnzeit ist sehr kurz –  
bei aufziehendem Unwetter muss jeder damit rechnen,  
selbst betroffen zu sein. 


